
tere Kooperation vor sich gehen 
wird. Mit der Herausbildung 
einer weiteren Arbeitsteilung, 
neuer technischer Verfahren, 
moderner Produktionsbedin
gungen werden die physischen 
Anstrengungen geringer, kön
nen sich die Menschen auf eine 
Tätigkeit spezialisieren.
Die höhere Arbeitsproduktivi
tät, industriemäßige Arbeits
organisation ermöglichen mehr

Die aus dem gesellschaftlichen 
Entwicklungsprozeß abgeleite
ten Forderungen zeigen, daß die 
Kooperation vor allem der 
weiteren Konzentration und 
Spezialisierung der Produktion 
zu dienen hat. Dieser Prozeß 
vollzieht sich allmählich und 
wird sich über Jahre erstrek- 
ken. Aber schon heute sind 
viele Entscheidungen über 
weitergehende Kooperation da
von abhängig, worauf die Pro
duktion spezialisiert und wie 
und in welchem Umfange sie 
konzentriert werden soll.
Mit dem Zusammenschluß der 
Bauern in Produktionsgenos
senschaften entstanden gute 
Voraussetzungen für die Kon
zentration. Aber das Tempo, 
mit dem sich heutzutage die 
Produktivkräfte entwickeln, die 
wissenschaftlich-technische Re
volution läßt ganz andere 
Größenordnungen aktuell wer
den. Die Tagesleistung eines 
Mähdrescherkomplexes von 
100 Hektar oder moderne 
Großanlagen industrieller Tier
produktion beweisen das. Die 
Kooperation ist der unseren so
zialistischen Produktionsver
hältnissen gemäße Weg, die 
Produktionskapazitäten, Kräfte 
und Mittel zu konzentrieren, 
die Produktionsstandorte den 
wichtigsten Verarbeitungs- und 
Verbraucherzentren zuzuord
nen.
Mitunter gibt es aber Auffas
sungen, die Entwicklung der 
Kooperation führe lediglich

Freizeit zur Erholung, zur kul
turellen Betätigung und Quali
fizierung. Über die Kooperation 
sind die Bedingungen zu schaf
fen, die den höheren Ansprü
chen der Landbevölkerung voll 
Rechnung tragen, sowohl im 
Bereich der Bildung und der 
Kultur als auch im sozialen 
Bereich. Die sozialistische Per
sönlichkeit wird maßgeblich 
von der Kooperation geformt.

zur Vergrößerung der soziali
stischen Landwirtschaftsbe
triebe, zu Groß-LPG, die ge- 
nausoviel Produktionszweige 
umfassen, wie der Kleinbetrieb, 
nur in anderer Größenordnung. 
Aus einer kleinen Warenhaus
produktion werde eine große 
Warenhausproduktion. Der
artige Auffassungen drücken 
sich dann in solchen Vorschlä
gen aus, alle jetzt vorhandenen 
Produktionszweige in der Ko
operationsgemeinschaft per
spektivisch weiter aufzubauen, 
eine hauptamtliche Leitung für 
die Kooperationsgemeinschaft 
zu schaffen, u. ä.
Ist es aber denkbar, daß ein 
Betrieb, und sei er noch so 
groß, in der Lage ist, den 
wissenschaftlich - technischen 
Höchststand zugleich auf vie
len Gebieten, z. B. in der Ge
treideproduktion und in der 
Milchwirtschaft und in andere
ren Zweigen der Tierproduk
tion, zu erreichen? Die Auto
matisierung ist in der Industrie 
nur in streng spezialisierten 
Produktionsabteilungen mög
lich. Genauso zwingt der wis
senschaftlich-technische Fort
schritt auch in der Landwirt
schaft zur Spezialisierung auf 
das eine oder das andere. Die 
alte Struktur des vielzweigigen 
Landwirtschaftsbetriebes kann 
nicht weiter aufrechterhalten 
werden.
Wissenschaft und Technik wer
den von den Menschen gemei
stert. Aber der Mensch ist bei

dem heutigen Stand der Tech
nik dazu nur dann in der Lage, 
wenn er eine hohe Qualifika
tion auf einem Spezialgebiet 
besitzt, wenn er sich ganz auf 
die Beherrschung seiner spe
ziellen Tätigkeit konzentriert.
Die sich in den fortgeschritte
nen Kooperationsgemeinschaf
ten herausbildenden relativ 
selbständigen genossenschaft
lichen Spezialbetriebe, die sich 
auf die Erzeugung von Haupt- 
.produkten spezialisieren, sind 
am besten in der Lage, den 
heutigen und künftigen Anfor
derungen gerecht zu werden. 
In diesen Spezialbetrieben 
kann sich alles auf den Kampf 
um den Höchststand beim 
Hauptprodukt konzentrieren, 
kann diesem Ziel alles andere 
untergeordnet werden.
Die weitere Entwicklung der 
Kooperation vollzieht sich eben 
nicht schlechthin als immer 
engerer Zusammenschluß der 
beteiligten LPG, sondern sie 
führt in Übereinstimmung mit 
den Anforderungen des ökono
mischen Systems zur Heraus
bildung spezialisierter Be
triebe, die wiederum mit ihrer 
spezifischen Kooperationskette 
verflochten sind. Diese Ent
wicklung geht damit viel wei
ter als bisher die Schaffung 
zwischengenossenschaftlicher 
Einrichtungen.
Kooperation ist also niemals 
Selbstzweck. Es genügt auch 
nicht, die Kooperation allein 
nach dem gegenwärtigen Nut
zen zu beurteilen. Mit der Ko
operation bauen wir die künf
tige moderne sozialistische 
Landwirtschaft und Nahrungs
güterwirtschaft auf, die den 
wissenschaftlich - technischen 
Höchststand in der Welt maß
gebend mitbestimmt. Mit der 
Kooperation schöpfen wir die 
Möglichkeiten unserer Produk
tionsverhältnisse aus, um in 
raschem Tempo die Produk
tivkräfte zu entwickeln.
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